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abgerissen. P. Alanus

Lehr, der verdienst-

volle Historiograph

des Stiftes im 18. Jahr-

hundert, behauptet in

seinen in späteren Le- S

bensjahren geschrie-

benen Erinnerungen,

das Altarblatt St. Anna

sei mit den Statuen

auf den Annenaltar der neuen Kirche, die 1747 geweiht wurde, übertragen worden.

Thieme-Becker wieder schreibt, sie stünden auf dem Josefialtar. Ersteres sicher, das An-

dere wahrscheinlich unrichtig: Auf dem Annenaltare stehen die Gestalten Anna und

Johannes Baptista, sie gleichen völlig den Statuen der anderen kleinen Seitenaltäre, die

bis auf die des Narzissus-Altars nach Lehr Mathias Leitner ziemlich uniform geschnitzt
hat. Und sie sind viel zu klein, sie messen nur 129 cm, im Vertrag aber war die Höhe mit

5 Schuh und 3 „zahl“ (Zoll) vereinbart worden. Das ist in „Wiener“ Schuhen 167 cm.

Am Josefi-Altar stehen etwas größere Statuen, ein Johannes Evangelist und ein Heiliger

mit einem Buch. Er trägt weder Bild, noch Spiegel oder Knüppel, die traditionellen At-

tribute des Thaddäus. Beide Standbilder haben ohne Sockel 145 cm, mit Sockel 150 cm.

Wohl aber hat — das ist eben das Frappierende — der Judas Thaddäus vom Dom samt

originärer Plinte auf Zoll und Zentimeter die verabredete Höhe. Damit nicht genug:

1738 wurde die Kapelle abgetragen, 1738 kamen die bewußten Statuen, Judas Thaddäus
und Johannes im Dome an. Die Jahresberichte der Jesuiten sagen: Sie wurden liberali-

tate exterorum, durch die Freigebigkeit auswärtiger Freunde, gewidmet. Freunde?

P. Cölestin Schoy von Rein traute 1742, auch das ist meines Wissens noch nirgendsver-
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Abb. 22. Ein Künstlerkontrakt zu Rein
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